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^  Hute Dienstboten.
^ ^chon ein alter Spruch sagt: eine gnte Magd ist ein 

fü r das Haus —  ganz alltäglich sind jedoch die Klagen, 
Hag dieser Segen jetzt so selten bei uns einkehrt. Jnner- 

gewisser Grenzen haben jene Klagen unzweifelhaft ihre 
j^ch ligung  und ebenso dürfte es kaum zu bestreiten sein, daß 
»>1 r oft angerufenen, aber oft völlig mißverstandenen „guten 
l- .^  Z e it" im  Allgemeinen auf diesem Gebiete bessere Ver- 
in "ü>e herrschten. Doch es w ird  bei a ll' den in  die Vergangen- 
^ ' gerichteten Wünschen gewöhnlich vergessen, daß der Geist 
. / r  „guten alten Z e it"  uns völlig abhanden kam, abhanden 
!, om,„xn jst auch in  den Beziehungen zu unsern dienenden

d V N . .................
^  er die Schwelle überschritt, wurden auch ihm die Penaten 

heilig, die S itten  des Hauses auch fü r ihn biuden- 
tz. besetz. Das vertrauliche, zugleich aber auch eine strenge 
dlid Lohende „ D u "  der H errin  deutete dem Neuling an, 
?? or der Fam ilie  mehr als ein Fremder sei. Am Tische der 
-^"chafl hatte er so gut seinen Platz bei den täglichen M ah l-

sruyer wurde auch in  dem besseren Bttrgerhause der Dienst- 
»>ü " '"s t m it zur Fam ilie  gerechnet. Von dem Augenblicke,

Hell ' .
^ w i e  Abends bei frohem Zusammensein nach des Tages 
^lhe. der eigenartigen Entwicklung, die das moderne 
^M ien lebe ii überhaupt genommen hat, ist indeß auch der ge- 
^  ^o ll-fam iliä re  Zug aus dem Verhältniß zwischen Dienstbote 
^  Herrschaft verschwunden. Durch hohe Löhne lind bis auf 
tz.^eußerste gesteigerte häufige Geschenke w ill man jetzt den 
dr,i!k lener Ze it ersetzen und macht dabei meist die uieder- 
d», ^'lde Erfahrung, daß je häufiger das Geschenk, je seltener 

Dank ist.
^  .D ie Klagen über schlechte Dienstboten dürften zum guten 
h jl"  verstummen, wenn diese innerhalb unseres Hausstandes 

"er,,,,, xine vernunftgemäße S te llung einnehmen würden. 
l»eiü „D u "  der H errin  ist heute der Magd gegenüber
dx'" einem fremden „ S i e "  oder wohl gar in  reichem Hause 

halbaristokratischen „ F r ä u l e i n "  in  der Anrede gewichen; 
Miher schlankweg „die Grete" oder „die Annam arie" war, 

">le auch fü r die schulpflichtigen Kinder des Hauses nur^hente
^  "Fräu le in  Gretchen", oder „F räu le in  Aennchen" rc. Aus 
h! ch l i ch t en  Hausmädchen ist so eine dienende „D an ie " ge- 
jsj tu, die i,, ihrer Arbeit ebenso wühlerisch als unzuverlässig 
^eiii vwhl gar eine Einrede der Hausfrau übel vermerkt. 
^>11 E"'l>r man sehr häufig die Beobachtung machen, daß heute 
h», H e r z e n s z u g  den Dienstboten an die Herrschaft kettet.

"lan ihn doch daran gewöhnt, den Werth des Dienstes 
Äu« ^  Höhe des Lohnes und der Güte des Essens zu schützen, 
»»^"chmen bestätigen auch hier die Regel. Aber besser als Geld 
k̂f> w l l" t  gedeckter Tisch n im m t jener fam iliäre Zug, jenes 

>»itx der Zusammengehörigkeit das W ohl des Hauses wahr, 
deren E influß früher auch die Dienenden wenigstens in  

Bürgerhäusern standen. S ie  durften theilnehmen an den 
sÄ-. " " ö  Leiden der Fam ilie , während sie heute meist in  
.esindestube in  dieser Beziehung thun und lassen können, 

'lilii ^  wollen, aber im klebrigen m it ihren Empfindungen nicht 
sollen dürfen.

Die kleine Land.
Kriminal-Novelle von G u s ta v  Höcker .

____________ - (Nachdruck verboten.)
(12. Fortsetzung.)

jh Rudolfs Verdacht, welcher ain Hochzeitstage in  ihin auf 
0)ar halb und halb wieder eingeschlafen gewesen. D u 

'"lila - solche der Vater dagegen aufführte, hatten nach 
ŝ nde Hbberlegnng auch bei dem jungen M anne Eingang ge-

°en.

s<h», konte sich auch unter dieser holdseligen Hülle die 
s>ies?̂ e Seele einer Meuschelmörderin bergen! W ie hätten 
!kj>, Sorten kleinen Hände die würgende Schlinge um den Hals 
t»hi C u tte r legen können! W ie konnte unter diesen: schönen, 

n Antlitz das Bewußtsein eiiter so grausigen T ha t wohnen, 
hex öas trübe U rthe il über die ehemalige Geliebte, die sein 

schwer verwundet hatte, mußte ihn zu jenem unwürdi- 
Machte verleitet haben. M i t  solchei: Gründen hatte 

ykl>r°  ̂ 'n  den letzten Wochen seinen Argwohn zum Schweigen 
Das Geständniß des verstorbenen Schmugglers aber 

^alt. , Gebäude dieser Selbstbeschwichtigung wie ein leichtes 
>"s "ber den H aufen.' D er M ann, der ^m  Kerker

>tz»n
°ten 
>e„

k̂>ei

die entsetzliche T ha t an der M u tte r begangen hatte.

..Ortheil entgegenbangte, w ar unschuldig. D ie Vor- 
"'ük ain Hochzeitsmorgen bei Tante Sophies Ankunft und
^"''Ätherisches Tuch wiesen, in  Zusammenhang m it den: 

daß Kohorten gebracht, »nt furchtbarer Deutlichkeit darauf hin, 
d»bei vüt ra ffin ir te r Berechnung aller Ninstände, welche sie 
"'bßte 0"öünstigten und sie über jeden Verdacht erheben 
^te>, ^  entsetzliche T ha t an der M u tte r begangen hatte, 

qvÄ^elle sie jetzt m it eherner S t irn  einnahm.
">ij> diesen Gedanken eilte der junge M ann nach Hause 

öste oben an die T h ü r des Wohnzimmers. D er süße 
^  wn der S tim m e, welche „here in" rie f, durchzuckte ihn. 
^chl„i  ̂ o'" S tim m e Floras. E r tra t ins Z im mer, wo er beim 

der Lampe das junge Weib allein fand.
""ch suche den V a te r," sagte er nach kurzem Gruß.

I n  den Fam ilien, wo der gemüthvolle Geist einer früheren 
Ze it nach heute lebendig ist, auch in  den Beziehungen zu den 
Dienstboten, da hört man selten Klagen über diese. Wenn es 
gelänge zu der alten, schlichten S itte  zurückzukehren, die auch 
das Küchenmädchen in: gewissen S inne als ein Glied der Fa
m ilie  betrachtete, so würde nach unserer Ueberzeugung eine 
Besserung bald eintreten.

politische Hagesschau.
I m  Vordergründe des politischen Interesses steht noch 

immer die K a n z l e r k r i s i s .  Is t  die Krisis behoben? M an 
sagt es, andere bestreiten es. W ar die In fo rm a tio n  der „P ost" 
richtig, daß das Battenbergsche Eheprojckt als beseitigt zu gelten 
hat, dann ist auch die Krisis vorbei und Fürst Vismarck bleibt. 
Aber von Anfang an hieß es schon, das Projekt sei vollständig 
fallen gelassen, noch bevor etwas über die Krisis in  die Oeffent- 
lichkeit gedrungen. Das hat sich jedenfalls nicht bestätigt. —  
Der „K ö ln . Z tg ." meldete man aus B e rlin : „W ie  gut unter
richtete Kreise glauben, hat das Ergebniß der zweistündigen Un
terredung der Kaiserin m it dein Reichskanzler noch nicht die 
Beendigung der Kanzlerkrisis herbeigeführt." —  D ie „N ationa l- 
zeitung" berichtet, daß die Lage auch durch den letzten Empfang 
des Fürsten Bismarck beim Kaiser k e i n e  Veränderung erfahren hat. 
Sicherlich ist aber ein entscheidender Schritt in  nächster Ze it 
nicht zu erwarten.

Aus A n l a ß  d e r  V e r s u c h e  d e r  f r e i s i n n i g e n  B l ä t 
t e r ,  sich a l s  d i e  e i n z i g  w a h r e n  V e r f e c h t e r  d e r  
K r o n r e c h t e  a u f z u s p i e l e n ,  während alle die, welche dem 
Kanzler in  der gegenwärtigen Krisis nicht Unrecht geben, fü r 
Feinde des Kaisers und seiner Gemahlin, fü r Majestätsver
brecher ausgegeben werden, äußert der „Hannoversche Courier" 
daß, wenn den: Kaiser diese Kundgebungen zur Kenntniß ge
bracht würden, ihn die schmälige A rt auf das tiefste empören 
müßte, wie darin die Loya litä t und monarchische Treue des 
Reichskanzlers angezweifelt und verdächtigt w ird. „Kennt doch 
Keiner besser wie Kaiser Friedrich die königstreue Gesinnung 
des Kanzlers, der niemals nach einen: anderen Ruhm gestrebt 
hat, als der erste D iener seines Monarchen zu sein. W ie ent
hüllen diese Leute, welche sich plötzlich zum A nw alt der Krone 
auswerfen, ihre jämmerliche Gesinnung, wenn sie annehmen, im  
Hause Hohenzollern könnte je vergessen werden, daß H err von 
Bismarck-Schönhausen in  der Konfliktszeit auf die Bemerkung 
einer höchststehenden Person, daß er in  seinen: Kampfe gegen 
die Opposition seinen Kopf riskire, die ritterliche A ntw ort gab: 
„W as liegt an meinem Kopf, wenn nur der Thron meines 
Königs feststeht." Wenn einmal die geheime Geschichte der 
Vorgänge der letzten Wochen aus den Archiven enthüllt werden 
w ird , dann w ird  die Nachwelt m it Verwunderung ersehen, wie 
haßverblendet seine Gegner waren, als sie ihn: in  dieser Krisis 
Mangel an Loya litä t und Ergebenheit gegen seinen Kaiser und 
Herrn zum V orw urf machten. N u r das höchste unerbittliche 
Pflichtgefühl konnte ihn zu den Schritten bewegen, welche ihn: 
jetzt von der gegnerischen Presse als Auflehnung gegen dei: 
Kaiserlichen W illen ausgelegt werden. Nach der M einung der

„ E r  ist ausgegangen," antwortete F lora , die sich erhoben 
hatte und dem Stiesfohne einige Schritte entgegen kam.

„W o  bist D u  gewesen, R udo lf?" fragte sie befremdet. „D u  
siehst so bleich, so verstört aus, als wäre ein Unglück ge
schehen."

„ Ic h  komme eben von einem Sterbenden."
„W e r liegt denn im  Sterben?" wollte F lo ra  wissen.
„K and le r," antwortete Rudolf.
„Jettes M ann? S teht er D ir  so nahe, daß Dich das so 

erschüttern kann?"
„N ah oder fern, es ist etwas tief Ergreifendes, wenn man 

ein Menschenleben zu Ende gehen sieht. Zw ar es giebt auch 
Ausnahmen, es giebt Leute, welche m it kalten: B lu te  au einen: 
Sterbelager stehen — "

„Z u m  Beispiel die Aerzte," w arf F lo ra  dazwischen.
„ Ic h  gehe noch weiter: es giebt sogar Menschen, welche 

m it gewaltsamer Hand einen: anderen dieses Ende bereiten, —  
zum Beispiel die M ö rd e r!"

E r heftete bei diesen: W orte seinen Blick durchdringend auf 
F lora. S ie  zuckte zusammen. Von jeden: anderen würde sie 
einen solchen Blick, der den: vorausgegangenen W orte die Be
deutung eines direkten V o rw urfs  gab, m it jener ehernen Ruhe 
hingenommen haben, welche die Herrschaft über ihre Mienen ih r 
jederzeit verlieh, —  der geheimnißvollen Gewalt aber, die der 
ehemalige Geliebte auf sie ausübte, vermochte sie nicht zu 
trotzen.

S ie  fühlte die Nothwendigkeit, ihm ihre vorübergehende 
Bewegung zu erklären.

„E s  scheint leider wahr zu sein, das Liebe und Haß dicht 
bei einander wohnen," sagte sie. „S o  hat sich auch das warme 
Gefühl fü r die Geliebte in  D ir  zum Haffe gegen die S tie f
mutter verwandelt. Das mußte ich schon an: Morgen meiner 
Hochzeit erfahren, denn es entging m ir nicht, welche schwarze 
Gedankenreihe Tante Sophies mittheilsame Zunge und ih r un
glückseliges Halstuch in  D ir  hervorgerufen hatten."

„O , daß ich Dich hassen könnte!" entgegnete R udolf im

Freisinnigen soll er nicht der erste Berather seines Kaisers sein, 
sondern der unterwürfige Diener, der jeder Laune des Gebieters 
b lindlings folgt. Das lehrten seinerzeit auch die Anbeter des 
absoluten Königthums, heute wandeln die W ortführer des Deutsch- 
Freisinns in  ihren Fußstapfen, sie, die vor dem Volke sich immer 
auf die deutsche Mauuesbriist schlagen und von Mäunerstolz vor 
Königsthronen deklamiern. Es geht nichts über Gesinnungs- 
tüchtigkeit!"

Nach dem „S tanda rd " fo lgt man in  L o n d o n  m it großer 
Vesorgniß den Vorgängen, welche sich ii:  Sachen der Kanzler- 
krisis abspielen, die nu r den Feinden Deutschlands zu gute kom
men und die Freunde Deutschlands m it Besorguiß erfüllen. Nach 
der „T im e s " ist die Krisis noch nicht beendet und das B la tt 
konstatirt, daß man in  S t. Petersburg den Rücktritt des Kanz
lers als Resultat der Krisis erwartet

Das „ J o u r n a l  de S t .  P ö t e r s b o u r g "  bespricht die 
Auslassungen einer ausländischen Korrespondenz, der „Corre- 
spondance de l'E st", über die B a t t e n b e r g i s c h e  A n g e l e 
g e n h e i t ,  in  welcher es heißt, daß man in  S t. Petersburg 
wisse, eine Heirath des Prinzen Alexander m it der Prinzessin 
V icto ria  würde die Möglichkeit einer B illigung  der bulgarischen 
Bestrebungen seitens Deutschlands ausschließen. Das „J o u rn a l"  
führt fo rt, es wisse nicht, woher der Korrespondenz bekannt sei, 
was nun: in S t. Petersburg weiß, aber was gewiß sei, sei der 
Umstand, daß nun: aus der Geschichte nicht Thatsachen ausmer
zen könne, nun: kenne die Ursachen, die den: Prinzen Alexander 
das Vertrauen seines erhabenen Protektors entzogen haben, nun: 
kenne ferner den schweren Tadel des Kaisers W ilhelm  in  Bezug 
auf jene Vorgänge, die abgesehen von den: Charakter der Un
dankbarkeit auch den Frieden Europas gefährdeten. W er könnte 
behaupten, daß eine neue hohe S te llung des Batteubergers nicht 
den Gedanken einer Restauration unter den Häuptern der bu l
garischen Revolution wach riefe, und daß trotz der gegentheiligen 
Behauptung die Rnhe der Balkanländer nnd die friedlichen Be
ziehungen der Mächte nicht wieder in  Frage gestellt werden w ür
den? W ie ließen sich diese möglichen Folgen vereinigen m ildem  
Program m des deutschen Reichskanzlers und m it den friedlichen 
Gesichtspunkten und freundschaftlichen Versicherungen des Kaisers 
Friedrich? W ir  sind sicher, daß die deutsche P o litik  wohl diese 
Folgen abzuwägen wissen w ird , daß sie es verstehen w ird , den 
Gefahren zuvorzukommen, die sich fü r die guten Beziehungen 
beider Länder und fü r die Aufrechterhaltung des Friedens mög
licherweise ergeben könnten.

A ls  ein weiteres Zeichen der friedlichen Gesinnung des 
Z a r e n  w ird  ein soeben aus Petersburg gemeldeter Befehl des 
russischen Kaisers betrachtet, demzufolge die Libauer Hafenar
beiten defin itiv eingestellt werden sollen. D ie  russischen Anleihe
versuche werden jedoch noch fortgesetzt nnd geben immerhin zu 
Bedenken Veranlassung.

W ie man den „D a ily  News" aus O d e s s a  meldet, ist 
dort am Sonntag in  der localen Presse „am tlich" verkündet 
worden, daß a l l e  f r e m d e n  J u d e n ,  im  ganzen 1 0 0 0 0  Fa
m ilien, hauptsächlich rumänischer und österreichischer S taa ts
angehörigkeit, in  Kürze aus der S tadt a u s g e w i e s e n  werden 
sollen.

Tone der Selbstanklage. „W enn ich das könnte, so hätte ich Dich 
vielleicht an jenem Morgen m it meinem Vater nicht an den 
T ra u a lta r treten lassen. Aber noch hielt mich der Zauber, m it 
dem D u  mein armes Herz umstrickt hast, so gefangen daß ich 
mich zwang, lieber gut von D ir  zu denken, als D ir  das 
Schlimmste zuzutrauen."

„U nd was hat Deine gute M einung von nur so plötzlich 
wieder geändert?" frug F lora.

„D ie  feste Ueberzeugung, daß jene schlimmen Gedanken, 
die D u  an: Hochzeitstage an meiner S t irn  lasest, begründet 
w aren," sagte Rudolf m it Festigkeit, „denn ich weiß nun, daß 
der M ann, der als M örder meiner M u tte r angeklagt ist, unschul 
dig in: Gefängniß sitzt."

„Züllicke unschuldig?" rief F lora. „D ie  Beweise fü r seine 
Schuld sind erdrückend."

„S o  schien es," versetzte R udolf m it vorwurfsvollem Blicke 
auf seine junge S tiefm utter. „D en: wirklichen M örder hat bei 
seiner T ha t das Glück in  unerhörten: Maße zur Seite gestanden. 
Dieses Glück wollte, daß der einzige Zeuge, welcher den un
schuldig Angeklagten hätte entlasten können, sich selbst auf ver
botenen Wegen befand und deshalb die W ahrheit verschwieg."

„D a s  verstehe ich nicht," schüttelte F lora  in  ungeheuchelter 
Verwunderung den Kopf.

„D ie  Schatten des nahenden Todes haben diesem Zeugen 
die verstockte Zunge entsiegelt," fügte Rudolf hinzu.

„D u  sagtest vorhin. D u  kämst von Kandler, der im  S te r
ben liege?" forschte F lo ra  aufmerksam.

„E r  hat sich zu»: Morde an dem Grenzjäger bekannt, der 
kürzlich in: Walde erschossen gefunden w urde", fuhr R udolf m it 
steigender Aufregung fort. „D ie  Wunde, die er selbst dabei em
pfing, ist tödtlich und in: Angesichte des Todes hat er m ir auch 
auch gestanden, daß er vor Gericht falsches Zeugniß abgelegt 
habe, denn wirklich hat er um die Zeit, wo meine M u tte r 
unter Mörderhand ih r Leben aushauchte, m it Züllicke an: Grünen 
Kreuze gesprochen. Kandler hat sich dem unehrlichen Gewerbe 
des Schmuggelns ergebens und befand sich damals auf Schleich-



Nach der „K ö ln . Z tg ." b e s t ä t i g t  es sich, daß zwischen 
dem r u s s i s c h e n  F i n a n z  m i n i  st er  und einer französischen 
Finanzgruppe, an deren Spitze das Comptoir d'Escompte steht, 
neue Verhandlungen in  Petersburg geführt werden, welche bal
digen Abschluß einer großen russischen A n l e i h e  in  Aussicht 
stellen.

I n  P a r i s  w ird  gegenwärtig häufig der Name einer 
Frau genannt, welche die bedeutenden Kosten fü r die Boulanger- 
Bewegung tragen soll. Ueber diese Kosten weiß „S iö c le " fo l
gendes m itzutheilen: Das von M . Thiöbaud am 26. Februar 
organisirte P lebiszit kostete 45 000 Frcs., die Wahlpropaganda 
im  Aisne-Departement 50 000 Frcs., im  Nord-Departament 
100 000 Frcs., fü r Stimmzettel, Circulare, Bilderbogen, F lug
schriften, Lieder fü r Boulanger sollen ca. 25 000 Frcs. ver
braucht worden sein. Das macht rund 220 000 Franken!

I n  der am Dienstag in  L o n d o n  stattgefundenen Sitzung 
der i n t e r n a t i o n a l e n  Z u c k e r k o n f e r e n z ,  in  der Baron 
v. W orm s zum Präsidenten und G ra f Kuefstein zum Vicepräsi- 
denten gewählt wurden, prüfte die Konferenz die M ittheilungen 
der Regierungen bezüglich des Protokolls von 19. Dezember v. I . ,  
wonach sämmtliche Regierungen im  Prinzipe die Abschaffung der 
Zuckerprämien angenommen haben. D ie  Konferenz wurde dann 
vertagt.

Nach einer Meldung der Agenzia S te fan i aus M a s s o -  
w a h  werden heute die ersten italienischen Truppen zur Rückfahrt 
eingeschifft. General Baldissera verbleibt als Oberbefehlshaber 
der hier bleibenden Truppen, Chef seines Generalstabes ist M a jo r 
P iano.

D er neue Vertrag über die E i n w a n d e r u n g  d e r  C h i 
n e s e n ,  welchen die Regierung der V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
m it China abgeschlossen hat und der dem Senat zur Genehmi
gung vorgelegt worden ist, geht in  seinen wichtigsten Punkten 
dahin, daß die Einwanderung von Chinesen fü r den Zeitrauni 
von 20 Jahren im  allgemeinen untersagt w ird. Arbeitern, 
welche früher in  Amerika ansässig gewesen sind und Grund
eigenthum daselbst besitzen, sowie Studenten, Lehrern, Kaufleuten, 
Reisenden soll es auch ferner gestattet sein nach den Vereinigten 
Staaten zu kommen. Auch soll chinesischen Arbeitern, die sich in  
ein drittes Land begeben wollen, die Durchreise unverwehrt 
bleiben. D er Vertrag läßt. wie man sieht, zu wünschen übrig. 
D ie  Chinesen wissen bekanntlich alle Verbote zu umgehen; so 
würde es ihnen leicht fallen die Regierung m it Zuhilfenahme 
der Ausnahmen zu hintergehen. D ie Einwanderung w ird , wenn 
dieser Vertrag Gesetz w ird , allem Anschein nach keine erhebliche 
Beschränkung erfahren.

I n  C h i n a  ist wiederum eine blutige Verfolgung der 
Dominikaner-Missionare und der dortigen Bekehrten ausgebrochen, 
sodaß das ganze Missionswerk in  größter Gefahr schwebt. Den 
Anstoß hierzu hat die Erbauung einer neuen christlichen Kirche 
in  Mouk-yong gegeben. Außer der alten Kirche von Mouk-yong 
und den zum Bau der neuen herbeigeschafften M ateria lien 
wurden auch die Gotteshäuser in  Fo-gan Ke-toeng und Ngie-tong 
verbrannt und eine große Menge von Christen auf grausame 
Weise umgebracht. D ie  Verfolgungen sind darauf zurückzuführen, 
daß die Chinesen glauben sich an dein verhaßten Frankreich zu 
rächen, indem sie über die Missionen herfallen, seien dies 
deutsche, französische, spanische, italienische oder dänische. Frank
reich übt bekanntlich die Schutzherrschaft über die katholische 
Kirche in  China aus.___________________________________

preußischer Landtag.
I n  der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses wurden zunächst 

in  erster und zweiter Berathung die Gesetzentwürfe, betreffend die E r
richtung eines Amtsgerichts in Gnadenfelb, — betreffend die Abänderung 
von Amtsgerichtsbezirken, — betreffend die Heranziehung der Fabriken rc. 
m it Präzipualleistungen fü r den Wegebau in der Provinz Westfalen, 
sowie endlich betreffend die Ausübung des dem Staate zustehenden 
Stimmrechtes bei dem Antrage wegen Ausnahme einer weiteren P r io r i
tätsanleihe der Westholsteinischen Eisenbahngesellschaft, erledigt und dann 
in  die Berathung des Kreisordnungs-Entwurfs fü r die Provinz Schles
wig-Holstein und des Gesetzentwurfs, betreffend die Einführung der 
Provinzialordnung daselbst, eingetreten. Die Debatte, welche sich haupt
sächlich um zwei Punkte, nämlich um das In s titu t der Amtsvorsteher, 
bezw. die kommissarische Berufung von solchen und andererseits um die 
Zusammensetzung des Kreistages in  Bezug auf die Betheiligung des 
Großgrundbesitzes bewegte, ergab, daß ein prinzipieller Widerstand gegen 
die Vorlage im Hause nicht vorhanden war, wie dies auch der Herr 
M inister des In n e rn  ausdrücklich zu konstatiren in der Lage war. Es 
wurde von verschiedenen Rednern, wie auch von dem Herrn Minister 
des In n e rn  der Wunsch geäußert, daß die Vorlage noch in  dieser Session 
zu Stande kommen möge. Z ur Erledigung verschiedener Bedenken im

wegen. N u r aus Furcht, sich zu verrathen, hat er vor Gericht 
die Begegnung m it Züllicke geleugnet und einen Unschuldigen 
ins Gefängniß gebracht."

R udolf hatte seine» Blick von seiner Zuhörerin verwandt 
deren schwarze Augen während seiner M itthe ilung  unstüt umher- 
rollten.

„U nd wer ist nun der M örder, und wie w ird man ihn 
seiner Schuld überführen können?" frug sie nach einem längeren 
Schweigen.

„D e r M örder," entgegnete R udolf drohend, „w ird  m ir auf 
dieser S telle seine T ha t fre iw illig  gestehen oder ich rufe seilten 
Namen lau t auf die Straße hinab."

M it  diesen W orten schloß er die T h ü r ab und nahm den 
Schlüssel in  Verwahrung.

Entsetzt sah das junge Weib diesem Beginnen ihres S tie f- 
sohnes zu, der m it entschlossenem S chritt ans Fenster ging, um 
es aufzureißen

„R u d o lf !"  schrie sie auf und rang die Hände. I h r  Antlitz 
w ar bleich wie Wachs.

Betroffen von diesem Aufschrei namenloser Seelenangst, hielt 
R udo lf iirne.

„E s  ist meine heilige P flich t," sagte er, „d ie M örderin 
meiner M u tte r zu entlarven und dem Unschuldigen, der an 
ihrer S telle büßen sollte, wieder zur Freiheit und zu seinem 
ehrlichen Namen zu verhelfen. Unterließe ich dies, so würde 
ich mich eines doppelten Verbrechens schuldig machen. Ich kann 
nicht anders.

„R u d o lf !"  entwandt es sich abermals markerschütternd ihrer 
gequälten Brust und im  nächsten Augenblick sah er F loras stolze 
Gestalt zu seinen Füßen liegen.

„R udo lf, was ich that, geschah aus Liebe zu D ir , "  be
schwor sie ihn. „D ie  Rachsucht jführte meine Hand, aber D u  
warst der Preis. Ich habe die Liebe nicht gekannt, bis ich Dich 
kennen lernte. Und kaum hatte ich das neu gefundene Glück 
gefaßt, da sollte es auch schon hoffnungslos zerstört werden.

Einzelnen, die in  der Diskussion hervorgetreten waren, wurde die Ver
weisung der Vorlage an eine Kommission von 21 Mitgliedern beschlossen. 
Nächste Sitzung Sonnabend >2 Uhr. (Kleinere Vorlagen; Anträge; 
Petitionen.)

Deutsches Weich.
Berlin, 12. A p r il 1888.

—  Das Befinden S r. Majestät des Kaisers w ar am gestri
gen Tage recht befriedigend. Nach den Erfahrungen der behan
delnden Aerzte steht der Zustand des Allgemeinbefindens in  
innigsten! Zusammenhange m it der jeweiligen W itterung. Das 
gestrige schöne W eiter gestaltete S r. Majestät dem Kaiser nach 
dein gemeinschaftlichen D iner m it Ih re n  Königlichen Hoheiten 
dem Großherzog und der F rau Großherzogin von Baden, sowie 
der Kronprinzessin von Schweden einen Spaziergang durch den 
Schloßpark, welcher von 2 Uhr 20 M inu ten bis 2 Uhr 50 
M inu ten  dauerte. A ls  seine Majestät sich alsdann nach der 
Orangerie zurück begab, besuchten die hohen Herrschaften die 
Prinzessinnen Töchter. Um 4 Uhr begaben sich die Großher
zoglich badischen Herrschaften nach dem Mausoleum, blieben dort 
etwa 10 M inu ten  und kehrten darauf im  geschlossenen Wagen 
nach B e rlin  zurück. Um dieselbe Ze it unternahmen Ih re  Kö
niglichen Hoheiten die Prinzessinnen, begleitet vorn Kammerherrn 
Grafen Segendorff, einen Spaziergang voin Schloß über die 
Zugbrücke und kehrten um 5"/^ Uhr zurück. Am  Vorm ittag 
hatte die Kaiserliche Fam ilie  von 10 Uhr 30 M inu ten  bis 11 
Uhr einen Spaziergang durch den Schloßpark unternommen. 
Um 3 Uhr 10 M inu ten  Nachmittags begab sich Ih re  Majestät 
die Kaiserin nach B e rlin , besuchte Ih re  Majestät die Kaiserin- 
M u tte r und beehrte auch die Ober-Hofmeisterin Fürstin Hatzfeld 
m it einem Besuch und kehrte um 5 Uhr 20 M inu ten  in  das 
Charlottenburger Schloß zurück. Währenddessen hatte der Reichs
kanzler Fürst Bismarck eine In s tä n d ig e  Konferenz m it S r . 
Majestät dem Kaiser. —  I n  der verflossenen Nacht war der 
Schlaf und heute dementsprechend das Allgemein Vesindeu S r. 
Majestät weniger befriedigend. Dennoch empfing Se. Majestät 
bereits um 10 Uhr den Kriegsminister zu einem dreiviertelstün- 
digen Vortrug und arbeitete darauf m it dein Chef des M ili tä r -  
knbinets. Uni 11 Uhr erschien Seine Königl. Hoheit der K ron
prinz von Griechenland im  Schlosse zu Charlottenburg.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin begiebt sich demnächst nach 
den Überschwemmungsgebieten der Nogat und der Elbe.

—  S . K. K. H. der Kronprinz hatte sich am gestrigen V o r
mittage um 72/4 Uhr vom Schlosse aus zu Pferde nach dein 
Tempelhofer Felde begeben um daselbst dem Exercieren des 3. 
Bata illons des Garde-Füsilier-Negiments beizuwohnen. —  Nach
mittags von 1 Uhr bis 3 '/^  Uhr nährn höchstderselbe an der 
Berathung der im Reichstagsgebäude tagenden Commission fü r 
Staats-Pferdezucht T he il und stattete darauf m it seiner Gemah
lin  der Gemahlin des Fürsten Reichskanzlers zum Geburtstag 
einen Gratulationsbesuch ab. Später unternahmen Ih re  K. K. 
Hoheiten eine Spazierfahrt durch den Thiergarten. Um 6 Uhr 
fand bei denselben im hiesigen Schlosse engere Familientasel statt, 
an welcher auch der Großherzog und die Großherzogin von Baden 
und die Kronprinzessin von Schweden T he il nahmen. —  Am Abend 
folgten die kronprinzlichen Herrschaften einer Einladung der 
Kaiserin-M utter zum Thee nach dem kaiserlichen Pala is.

—  Be i den Kaiserlichen Majestäten im  Schlosse zu Char
lottenburg wurde heute der 22. Geburtstag der Prinzessin 
V icto ria  festlich begangen.

—  D ie Vermählung des Prinzen Heinrich m it der P r in 
zessin Irene  w ird , wie bestimmt verlautet, am 24. M a i in  aller 
S tille  in  der Kapelle des Charlottenburger Schlosses stattfinden. 
Nach beendeter Feier dürfte dann sofort die Abreise der hohen 
Neuvermählten erfolgen.

—  I n  einem Antwortschreiben der Kaiserin an die Frauen 
B erlins  dankt Höchstdieselbe fü r die treue Theilnahme anläßlich 
des Todes Kaiser W ilhelm s und spricht die Hoffnung aus, daß 
höchstihr Gemahl bald genese. Durch die vereinten Bestrebungen 
sei fü r das W ohl des weiblichen Geschlechts, fü r die Linderung 
des sittlichen und materiellen Elends manches erreicht. Größeres 
bleibe jedoch zu thun übrig, w ofür die Kaiserin ihre ganze K ra ft 
in  den Dienst stelle. D ie Kaiserin hofft von den B erline r wie 
den übrigen Frauen Deutschlands, daß sie auch ferner arbeiten 
werden an der großen Aufgabe, welche den Frauen obliege, um 
die Noth und das Elend zu mildern und durch Kindheit- und 
Jugendpflege festen Grund zu wahrhaft menschlichen Tugenden 
zu legen.

Deine M u tte r drohte m it Deiner Enterbung, ich sollte dieses 
Haus verlassen, sie verletzte mich tödtlich, sie schnitt uns die Z u 
kunft ab. D a  gerieth ich auf den Ausweg, der meine Rachsucht 
kühlte und uns zugleich die Bahn brach. D ie Umstände begün
stigten seine Ausführung und ich schritt zur That. Aber ich 
sollte die Frucht der blutigen S aa t nicht genießen. Ich hörte 
m it tiefinnerstem Erbeben D ein  U rthe il über den M örder Deiner 
M u tte r, nach dessen B lu te  Dich verlangte. Ich sah Deinen 
Schmerz an ihrem Grabe und fühlte die ganze Schwere des Ver
lustes, den ich D ir  zugefügt hatte. Ich  hatte Dich besitzen wollen, 
und nun hatte mich das M itte l, dessen ich mich hierzu bediente, 
Deiner unwerth gemacht. Hierzu kam der Verdacht, der sich be
reits auf mich zu lenken drohete. Ich mußte ihn im  Keime er
sticken, und ich that's, indem ich den Geliebten verleugnete und 
den Vater nahm, da nieinand hätte behaupten können, daß ich 
auf seine Wittwerschaft spekulirt habe. R u d o lf! halte mich nicht 
fü r feig. Ich fürchte nicht den Tod, aber ich fürchte Gericht 
und Kerker, ich Haffe und verabscheue die Menge, fü r die meine 
letzte Stunde ein Schauspiel bieten würde, das ich ih r mißgönne. 
D u  aber willst, daß ih r dieses Schauspiel nicht entgehet D u  
willst mich dem Henker überliefern, D u  willst, daß mein Haupt 
auf dem Blutgerüst falle. R u d o lf! willst D u  Erbarmen m it 
m ir haben, so tödte mich auf der Stelle, auf der ich zu Deinen 
Füßen liege!"

Rudolfs Blick fiel auf den unvergleichlichen Hals dieses 
schönen Weibes, welches er einst wonnetrunken an sein stürmisch 
klopfendes Herz gedrückt hatte. E r bedeckte seine Augen n iit den 
Händen und wankte schaudernd zurück.

E r erbebte in  seinem tiefsten In n e rn  vor der Macht, die 
ihm über Leben und Tod dieses Weibes gegeben war. I n  
seiner Hand ruhte es, ihren Jammer zu lösen oder sie zu ver
nichten. Gab es keinen Ausweg aus diesem furchtbaren Kampfe 
zwischen M itle id  und Pflicht? Eben ließ die S tubenuhr neun 
dumpfe Schläge ertönen. E r lauschte denselben und sah aufs 
Z iffe rb la tt, da kam ihm ein Gedanke. (Fortsetzung fo lgt.)

— In  französischer Sprache richtete, wie der „P ost" aus P ^
berichtet w ird , die G rä fin  Honorina Kwilecka ihre A n s p rE  ^ 
die Deutsche Kaiserin bei dem Besuche Ih re r  Mastst" . 
Posen. D ie  Ansprache lautet in  deutscher llebersty  ̂
„M a jes tä t! D ie  Polinnen begrüßen Eure Majestät imt e ^  
unterthänigem als warmen! Herzen! Unter der Wucht eine , ,
scheu Unglücksschlages und einer großen Beunruhigung ^  
S ie  sich entschlossen, Ih re n  Hohen Gemahl, unseren 
zu verlassen, um als ein tröstender Engel dieses so
prüfte Land zu besuchen. Geruhen Eure Majestät, unseren , 
geftthltesten Dank fü r diese edelmüthige Tha t entgegen;»»^ ̂  
die unsere Herzen der Hoffnung öffnet, und gestatten Sie . 
Ih n e n  zugleich m it der Dankbarkeit die tiefsten Wünlche ^  
B itten  der fü r Akte des Edelmuthes stets empfänglichen V 
schen Herzen auszudrücken." .

— D ie  Königin V icto ria  von England dürfte am 2 - 
M . in  Charlottenburg zuni Besuche eintreffen.

Heute um 2(/g Uhr fand im  P a la is  des Reichst«")^
eine Sitzung des Staatsm inisteriums statt.

—  D ie  Ausführungsbestimmungen zu der K a b in e !^  
S . M . des Kaisers betreffend die S tellvertretung des »  ̂
Prinzen sind nunmehr erlassen worden. Dieselben bestimme - 
welchen Angelegenheiten die S tellvertretung zu erfolgen ha'-

—  D ie  „Schlesische Ze itung" w ill wissen, daß »>"» 
einem Entlassungsgesuch des Kriegsministers GeneralljemO 7, 
Bronsart von Schellendorff spricht. D ie „Kreuz-Ztg." 
hierzu, daß von einem solchen Entlassungsgesuche hier a" 
nichts bekannt ist. E rwähnt sei hierbei, daß s. Z. die »g,« 
Z tg ." zuerst M itthe ilung von dem Rücktritt des früheren "  
Ministers v. Kamecke machte.

—  Dem Chef des reitenden Feldjägercorps Genen" ^ 
Cavallerie und General-Adjutanten G ra f v. d. Goltz ist 
betene Abschied bewilligt worden. G ra f v. d. Goltz stO' «1 
73. Lebensjahre und ist der älteste Generaladjutant. Der st 
weiland Kaiser W ilhe ln is war er bereits seit 1849 a t t E , '  ,

—  W ie die „N ationa lze itung" erfährt, leidet
von Köller an einer ernsten Bronchitis, welche ihm >a»» ^  
statten w ird , in  dieser Session noch an den Arbeiten de 
geordnetenhauses T he il zu nehmen.

—  D ie  Reise des Prinzen Alexander von Battenberg ^
B e rlin  ist, wie aus Darmstadt gemeldet w ird , aufgegebn» 
den. „A u f Veranlassung von dort" w ird ausdrücklich  ̂
gefügt. '  „st

—  D er englische Arzt D r. N o rris  Wolffenden vM
mehrtägigem Aufenthalte am Dienstag B e rlin  wieder »e 
und sich nach London zurückbegeben. .

—  Der geschäftsführende Ausschuß des Comitös stM 
stützung der Neberschwemmten in  den deutschen S tro iE  
tra t heute in  einer Sitzung zusammen. D ie  „Nordd.
Z tg ." berichtet darüber: B isher sind an die H a u p ts iis t""^ ^  
des Magistrats zur D isposition des Comitss eingezahlt „r 
rund 50 000 M . und standen nach den bereits geleistete» ^st 
stützungen z. Z. noch etwa 260 000 M . zur Verfüg»»^ 
Ausschuß beschloß, größere Beträge vorläufig nicht mehr i ' ^  
wenden, nachdem die vorliegenden Berichte erkennen lasse»' A. 
die erste Noth in  allen Ueberschwemmungsgebieten beho>» 
Von Interesse ist, daß von B e rlin  aus bis jetzt schon „,»l' 
halbe M illio n  M ark in  die Nothstandsbezirke abgesagt 
den. A u f Grund eingelaufener Berichte bewilligte der A » ' 
schließlich 35 000 M . fü r die Nothleidenden im  Ueber!" 
mungsgebiete des Memelflusies.

—  D er Centralvorstand des evangelischen Gustavs Ap-
Vereins beschloß seine 42. Hauptversammlung, vom 4 - ^  ' 
tember zu Halle an der Saale abzuhalten. ,,^1

H alle , 12. A p ril. D er Centralvorstand des eva»go „F  
Gustav Adoksvereius beschloß, seine 42. Hauptversannnl»"»
4. bis 7. September zu Halle an der Saale abzuhalten-

München, 12. A p ril. I n  der heutigen Sitzung /  
ordnetenkainmer wurden die gegen den Im pfzw ang e in g e E  , , ^  
Petitionen m it Stimmengleichheit abgelehnt. D ie  Bef^ ^  
der Würzburger Centrumsmänner über die nicht erfolgte 
nung einer Neumahl fü r einen verstorbenen Wahlman» ^uuug ru ir r  ^tcuivuy! sur einen vernorvenen Lvayu»»'"' 
gleichfalls abgelehnt. Be i der Berathung über diese Beschwerde ,. ^  
voin M in ister des In n e rn  entschieden in  Abrede gestellt, ^  hst 
Regierung jemals die Anschauung geäußert habe, daß »" 
Regentschaft eine Verfassungsänderung unmöglich sei.

München, 12. A p ril. Der Finanzausschuß genehmig  ̂
stimmig den gesainmten M ilitä r-E ta t fast unverändert.

Ausland.
Wien, 12, A p ril. Dein Abgeordnetenhause wurde 

Regierung heute ein Gesetzentwurf wegen Verlängerung ^  ^  
nahmegesetzes fü r anarchistische Verbrecher bis zum August 
vorgelegt. ^

Pest, 12. A p ril. D er Pester Lloyd meldet aus 
heute oder demnächst im  Abgeordnetenhause die Wehrvormg 
gebracht werden soll, welche die Festsetzung der Bestimmung 
die fakultative Einberufung der Reservisten enthalten wird- ^  

London, 12. A p ril. D ie König in V icto ria  dürfte »' 
in  Charlottenburg zum Besuch eintreffen. ^ -st

London, 12. A p ril. Be i dem gestrigen Jahresefff ^  
hiesigen deutschen Hospitals theilte der Lordmayor de 
welcher den Vorsitz führte, m it, er habe bereits 40 00 ^
fü r die Neberschwemmten nach B e rlin  gesandt, man düru  ̂ x,,§ 
daß der Hilssfond eine Höhe- erreichen werde, welche V  
lischenZ N ation würdig sei und der in  England » - 
empfundenen Theilnahme entspreche.

Konstantinopel, 11. A p ril. D er Empfang des d! 
Botschafters von Radowitz durch den S u lta n  am gesteh 
zum Zweck der Ueberreichung der neuen Kreditive hg  
des S u lta n s  zu einen! so eminenten Ausdruck sei»/* 
schaftlichen Gefühle fü r den deutschen Kaiser Anlaß 
daß man in  diplomatischen Kreisen dies besonders bew ^. v>' 
M i t  dem Ausdruck der freundschaftlichen Gefühle 
S u lta n s  korrespondirten vollständig die glanzvollen Cere 
unter denen der Empfang stattfand. „m t

Petersburg, 12. A p ril. Das „J o u rn a l"  deme» § „>> 
Nachrichten des „D ir i t to "  betreffend das Abkommen Rum" 
dem Vatikan.
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Frovinziak-Mchrichten.
):( K rojanke, 12. A pril. (Markt. Hauskollekte.) Z u dem heute hier 

on dem schönsten W etter begünstigten Kram-, Vieh- und Pferdemarkt 
^aren viele Verkäufer, aber wenige Käufer erschienen. Der Viehmarkt 

^ t  gut beschickt, doch w ar die Kauflust auffallend gering. N ur 
Mte MjlM-chb erzielten annähernd gute Preise. Auch der Handel unter 
fnÜ Pferden w ar sehr schleppend. Auf dem Krammarkt dagegen ent- 
^"ete sich jn  den Nachmittagsstunden ein recht reges Leben, und haben 
Mrrche Handwerker, namentlich die Schuhmacher, recht befriedigende 
Zunahmen gehabt. — F ü r  die Ueberschwemmten werden hier durch die 
AMksvorsteher Hauskollekten abgehalten. Auch ist sonst der Wohl- 

"^*eitssinn hier recht rege. E s  werden Vorbereitungen zu einer 
rvorstellung bereits begonnen, um in deren E rtrage ein ferneres

Mtigkeilssinu
Katervorstell ,Alltel zur llu terstükuna der hart Bedrängten zu gewinnen.

Lokales.
T horn , 13. A pril 1888.

(B esuch  d e r  K a i s e r i n  in  W e s tp r e u ß e n .)  Auf eine von Elbing 
us an das Hofmarschallamt gerichtete telegraphische Anfrage hat dasselbe 
abstehende A ntw ort ertheilt: „Ob und w ann  die Reise I h re r  M ajestät 

Elbing möglich sein wird, kann noch nicht angegeben werden; event, 
^rden aber die betreffenden Behörden rechtzeitig benachrichtigt werden." 
^  -7- (V om  H o c h w a s se r .)  An der Weichselmündung hat sich jetzt 

e Sachlage bedeutend gebessert. D as Wasser füllt auch dort, wie im 
°^uzen Lauf der Weichsel, anhaltend, die Schärfe der S tröm ung  hat 

nachgelassen und der Abschlußdamm bei Plehnendorf darf jetzt als 
fächert angesehen werden, zumal jetzt große Senkstücke herangeschafft 

welche für die Schutzarbeiten zur V erfügung stehen. Der in dem 
kvlete der Plehnendorfer Schleuse bereits angerichtete Schaden wird 

Sachverständige auf 500000 Mk. geschätzt. D as Deckwerk ober- 
M  unterhalb der Schleuse ist beispielsweise in einer Länge von 800 

leiern fast gänzlich zu ersetzen. Die neuen Werke dagegen (östl. Parallel- 
Ark) haben sich gut bewährt. Der Wasserstand am Oberpegel bei 
Uehnendorf w ar gestern 4,06 Nieter gegen 4,20 von vorgestern. A us 
j" la ,r je n b u rg  wird unterm  11. d. M ts . gemeldet: Die S topsung m
^ i o g a t  hat sich gelöst. E s  langte heute der erste Dampfer au s Elbmg 
k>̂  ^  welcher morgen früh nach dort wieder abgeht. E s  ist somit 
»..b directe und verhältnißm äßig bequeme F ah rt nach E lbing wieder 
M net. I n  E l b i n g  ist die S itu a tio n  fast unverändert, das Wasser 

Ä * in den letzten 24 S tunden  sehr wenig, und allgemein befremdet die 
"iige F ärbung , welche einen: offiziellen Berichte vom 5. A pril gegeben 

Daß die Gefahr für die Elbinger Niederung im wesentlichen nicht 
oruber w ar, bewiesen die Schreckenstage von Sonnabend und S onn- 

A  welche lies in  das Gedächtniß aller Betheiligten eingeschrieben sein 
, Erden. D as Haffeis verschwindet lange nicht so schnell, als der Bericht 
. wartet. D as langsame Sinken des Wassers hat n u r  eine geringe Er- 
zM erung geschaffen, im übrigen aber ist der Nothstand ein sehr großer, 
fhb r ic h te  Auffassung der Sachlage zeigt der A ufruf des „Hilfscomitees 

. die Ueberschwemmten in W estpreußen". Die rechtsseitige Nogat- 
'werung bis E lbing hin und die überschwemmten Theile E lbings mit 

; lOOOO Seelen leiden noch immer die größte Noth, und die Lage der- 
zum Theil in der Höhe, zum Theil selbst un ter dem Haffspiegel, 

. 'rv ein Ablaufen der Wassermassen vielfach unmöglich machen. Abge- 
scheint n u r  für den Augenblick die größte Gefahr für das Leben 

^Ueberschwem mten, welche durch die aufopfernde Hilfe der Pioniere 
a?".Privatböte wohl gehoben ist. S eh r bewährt hat sich auch die O r- 
M sa tio n  der städtischen Hilfseinrichtungen sowie der Krankenträger- 
^ " n n e n , welche die Leichen der Verstorbenen aus dem Ueberschwem- 

"Ugsgebiet herschaffen.
^  ( V e r k e h r s s tö r u n g .)  Nach einer u n s  vom Komgl. Elsenbahn- 

?Etrlebs:Amt Thorn zugehenden M ittheilung sind noch gesperrt die 
Mptbahnstrecke zwischen M arienburg  und Elbing, sowie die Nebenbahn
e n  Sellin  (ausschl.) bis Bütow , Strecke zwischen Hammerstem und 
^.7/Nw alde, desgleichen zwischen S tra sb u rg  und Lautenburg, Garnsee 
l^schl.) bis Lessen, Kahlbude (ausschl.) bis C arthaus, S im onsdorf (arls- 
N ^ lich )  bis Tiegenhof und Allenstein (ausschl.) bis Hohenstem. F ü r  

Güterverkehr sind außerdem gesperrt die S ta tionen  der Strecke 
AENmsdorf bis Jo hann isbu rg , ferner die S ta tionen  Rügenwalde, 
^audenz rrnd Elbing. I m  Directionsbezirk B res lau  ist die S ta tio n  

für den Gesammtverkehr wieder eröffnet, dagegen die Strecke 
Urin-Göritz noch gesperrt.

^  ( M i n i s t e r i e l l e r  E r l a ß . )  Der Kultusm inister von Goßler 
die Oberpräsidenten der überschwemmten Provinzen einen für die 

M e n e  der betreffenden Landestheile ungemein wichtigen E rlaß  gerichtet. 
Un. "  bestimmt wird, daß W ohnrüume, welche zwar mehr oder weniger 
n ,n!  Wasser gestanden haben, im klebrigen aber erhalten worden sind, 
n 0 bch dies irgend vermeiden läßt, nicht eher wieder in Gebrauch ge- 
a^Ulen und namentlich als Schlafrüume benutzt werden dürfen, bis sie 
fu g e n d  gereinigt, ausgetrocknet und nach Bedarf desinficirt sind, ferner 
dkü H u n n e n , welche überfluthet worden siiid, gereinigt und gleichfalls 
hT M cirt werden müssen, bevor ihr Wasser wieder zum Trinken und 
siil?^ oder sonstigem Hausbedarf verwendet werden kann. Z u r Durch- 
i^ U n g  dieser M aßregeln sott die Thätigkeit der Sanitätskommissionen 
sdi^?spruch genommen werden und, wo solche zur Zeit nicht vorhanden, 
^  ne sofort zu bilden. I n  gedielten Zim m ern muß die Füllung unter

entweder n u r
N  sie sofort zu bilden. I n  gedielten Zim m ern muß die Füllung
dr.' Dlelen des Fußbodens in  den Erdgeschossen, welche entweder .....
e r l ä ß t  oder zugleich verunreinigt sein kann, genau untersucht werden, 
H ^ist sich dann bei einer probeweisen Aufnahme einer oder der anderen 

Fußbodenfüllung nicht besonders feucht und unrein , so soll die 
,ti blnfection der Dielen genügen. I r r  Bezug auf die W ände wird be- 

daß es am Besten ist, zunächst den Adaß' e H m  Ä s te n  ist7'zunächst den Äbputz zu eiitferiien, dann 
drin ^ocknen und zum Schluß die W ände zu dcsinficlren. Bei Em - 
iu ^ e n  des Wassers in Keller, welche sich un ter W ohnungen befinden, 
sckjUselbe möglichst bald und vollständig durch A uspum pen und Aus- 

zu entfernen. I s t  das W affet vollstäiidig ausgepum pt so soll 
bleis^wa verbleibende Rest desselben desinficirt und der schließlich zuruck- 
re ^ u d e  Schlamm gleichfalls desinficirt und weggeschafft werden. Z u r 
ivanAbction dürfen n u r die Carbolsäure und der gebrannte K alt ver- 
der ^  werden. Die Austrocknung der W ände soll durch Offenhalten 
rriiis^Uster und Thüren erfolgen. Z u r Beschleunigung der Lüftung 
ivir^n Nachts die heizbaren Räum e stark geheizt werden; empfohlen 
in 5 M tt der Heizung der Oefen die Anwendung großer eiserner Korbe, 

Koaks verbrannt wird. S in d  allmählich wieder geordnete Ver- 
lick S e vorhanden, so haben die Sanitätskommissionen lamtätspolizei- 
vvl,, Visionen der W ohnm igen, welche überschwemmt gewesen find, 
^ss^wbhlnen. Endlich empfiehlt der E rlaß  das Wasser der bereits ver

ö l e n  B runnen  eine Zeit hindurch für den Gebrauch erst abzukochen. 
(W elche G e f a h r e n  d i e  P i o n i e r e  be i  i h r e m  R e t t u n g s -  

lveis < W den ersten Tagen ausgestanden haben, dafür giebt einen Be- 
r Brief eines Offiziers, der mit seinem Detachement an einem 

voriger Woche 16 Fam ilien mit 27 Kindern rettete und dann selbst 
V edrängniß gerieth. E r  schreibt darüber: „Ueber die unab- 

slyo^ -S ee fahrend, sah ich, wie im D orfeSom m erau eine Noth-
E  Natterte und eine bleiche Gestalt winkte; der E isgang nahm  dort 
N)ir e. seinen S tro m ; ich ging mit meinem P on ton  hinein zum R etten ; 
sck^^wpften wie die Löwen gegen die E isplatten , die sich gegen das 

P onton  drückten; ich gerieth immer tiefer hiüem, der S trom  riß 
"vn P o n to n  fort, und in  der Zeit von zehn M inu ten  w ar ich verreist, 

S eiten  bis an  den Horizont n u r  Eisschollen sehend. W ir 
eingeklemmt und haben elf S tunden  im Eise gelegen. M it 

m Füßen auf den E istafeln  balancirend, versuchte ich mit den Leuten 
«iiif (^N ton zu schieben, bis w ir Alle so entkräftet w aren, daß w ir u n s  

und Ungnade auf den Hungertod gefaßt machten. E s w ar 
Niihw geworden, und ich wollte noch einmal Rettung versuchen. W ir 

, , unser fünf, jeder ein B rett, ließen P on ton  und Gepäck zunlck, 
^ollp ^ platt auf den B rettern  vorschiebend über die hochkantigen Ers- 
Itrick kamen w ir in  zwei S tunden  auf freies Wasser, wo der S trom - 
N r s t ,w ar. Nach vielem R ufen fand u n s  ein verirrtes P onton , und 

8?^ ^ s  nackte Leben gerettet. W ir logirten bei den Leuten auf 
, n mit dem geretteten Vieh zusammen." 

fit ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtsanwalt D r. Eichbaum in  Schwetz 
^ v ta r  für den Bezirk des Oberlandesgerichts M arienw erder nut 

'Ung seines Wohnsitzes in Schwetz ernann t worden. 
( P e r s o n a l i e n . )  Eisenbahn-Betriebs-Sekretär Sakolowski ist von

8 17 der Kirchen-
__  17. September 1873 den Ge-
Thätigkeit zu einer möglichst frucht-

)u gestalten?"

— ( F ü r  d i e  v o n  d e r  U e b e r s c h w e m m u n g  B e t r o f f e n e n )  
dürfte es von Interesse sein, zu erfahren, daß ihnen auf A ntrag gewisse 
Steuererleichterungen zu Theil werden; so wird für durch Hochwasser 
zerstörte Gebäude die Gebäudesteuer ganz oder theilweise erlassen, wenn 
der erlittene Verlust den dritten Theil des jährlichen Nutzungswerthes 
des Gebäudes erreicht. Desgleichen ist die Grundsteuer für ein durch 
Ueberschwemmung ganz oder theilweise verwüstetes Grundstück ganz oder 
theilweise zu erlassen. Ebenso erfolgt der ganze oder theilweise E rlaß  
der Klassen- oder klassifizirten Einkommensteuer, wenn ein Steuerpflich
tiger nach geschehener V eranlagung von dem Verluste einer E innahm e
quelle oder von außergewöhnlichen Unglücksfällen betroffen und dadurch 
in  seinem N ahrungsstande zurückgesetzt'wird.

— ( E l i t e - C o n c e r t . )  Bei dem gestrigen Elite-Concert der ver
einigten Kapellen der Einundzwanziger, Artillerie und Pioniere galt das 
Goethe'sche W ort: „wer Vieles bringt, wird Manchem etwas bringen." 
F ü r  den Kunstverständigen brachte das P rogram m  die Beethoven'sche 
Sym phonie E s-dur (Eroica), für den Opernliebhaber w ar die O uvertüre 
zur O per „D as Nachtlager von G ranada", für den F reund des leichten 
Rhytm us das M enuett von Boccherini und die große Polonaise (E-dur) 
von Liszt ausgew ählt; — kurz das P rogram m  wurde dem Geschmack 
eines Jeden  gerecht und m an konnte an dem jedesmaligen A pplaus 
ziemlich sicher auf die Anzahl der Vertreter dieser einzelnen G ruppen 
schließen. Der Beifall, m it dem das Publikum nicht geizte, w ar wohl
verdient, da die diesmaligen Leistungen der drei Kapellen den weitest- 
gehenden E rw artungen  entsprachen. Die Beethoven'sche Symphonie 
wurde mit bewundernswerther Exactheit vorgetragen. Hier fanden 
besonders lebhaften Beifall der Trauermarsch und der demselben folgende 
dritte Satz, das Scherzo. M it dem Scherzo, bekanntlich Beethovens 
ureigenste Erfindung, schuf sich der Meister einen klassischen Ausdruck für 
den Hurnor. J n  seinem Scherzo läßt er n u r  den Humor walten, mit 
dem er gewissermaßen von einer höheren S phäre aus die Anschauungen 
der W elt verspottet und sich über ihre Satzungen hinwegsetzt. Die 
O uvertüre zum Nachtlager von G ranada machte den A nfang des dritten 
Theils und erwarb sich bei der vorzüglichen A usführung des Orchesters 
anhaltenden Beifall, ebenso wurde das M enuett so lebhaft applaudirt, 
daß das Publikum mit einer Wiederholung beruhigt werden mußte. 
Den Beschluß des feingewählten Program m s bildete die klangvolle 
Liszt'sche Polonaise, die hier zum ersten M ale im Orchester aufgeführt 
wurde. Der gewaltige Eindruck, den diese großartige Komposition bei 
dem fast künstlerischen V ortrage machte, wurde leider gestört durch den 
eiligen Aufbruch eures Theils des Publikum s, welches gewöhnlich in den 
Concerten es nicht für passend hält, eine etwaige Zugabe am Schlüsse 
hinzunehmen, sondern nach dem letzten Bogenstrich in der Schlußpiece 
des P rogram m s in wenig rücksichtsvoller Weise durch lauten Aufbruch, 
Rücken mit den S tühlen, laute Kritik u. s. w. die Andacht der übrigen 
Concertbesucher stört. E tw as mehr Rücksicht wäre hier sehr wünschens- 
werth. Die drei Kapellen zeigten sich den zum Theil sehr schwierigen 
Ausgabe des gestrigen P rogram m s völlig gewachsen und legten durch die 
durchaus gediegene Wiedergabe der einzelnen Nummern ein vortreffliches 
Zeugniß für ihr Können ab. D as H aus w ar ziemlich gut besetzt. Die 
Einnahme, welche etw as über 100 Mk. beträgt, ist für die Ueber
schwemmten bestimmt.

— ( C o n c e r t e  z u m  B e s t e n  d e r  U e b e r s c h w e m m t e n . )  Der 
Vorstand des oft- und westpreußischen Sängerbundes hat beschlossen, in 
einem A ufruf sämmtliche Bundesvereine zu ersuchen, Concerte für die 
Ueberschwemmten zu veranstalten. Auch hat sich der Vorstand an den 
„Deutschen S ängerbund" mit der B itte um die Bewilligung einer Sum m e 
zur Lind'erung der Noth gewandt.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  Auf dem heutigen Wocbenmarkt w urden für 
die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: Kartoffeln 2,60 bis 
3,00 Mk. per C tr., Radieschen 10 P f. pro B und, Zwiebeln 25 P f. pro 
3 Pfd., Aepfel 35 P f. pro 2 Pfd., B u tter 0,70— 1,00 Mk. pro Pfd., E ier 
45—50 Mk. pro M andel, ein H uhn 1,00— 1,50 Mk. — Fische pro P fd .: 
Weißfische 25 P f., Barse 25 P f., Hechte 4 5 - 5 0  P f., Schleie 50 M-, 
Breitlinge l0 P f., F lundern  30 P f. Der M arkt w ar sehr gut beschickt.

— ( Vi e h  m a r k t . )  Auf dem gestrigen Viehmarkt w aren aufge- 
trieben 450 Schweine, darunter 200 fette; 10 Kälber. Bezahlt wurde 
für Schweine 27—30 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Außer den bereits gemeldeten kommen noch 
folgende Sachen in der am M ontag beginnenden Schwurgerichtsperiode 
zur V erhandlung: Am 17. April wider den Ackerbesitzer Carl Thoms U 
aus Gorzno wegen vorsätzlicher B randstiftung; am 18. A pril wider den 
Arbeiter August Piepke aus Podwitz wegen R aubes; am 19. April wider 
den Schneidergesellen August Neske aus Graudenz wegen M eineides und 
die Schneidermeisterfrau Euphrosine Lembke, geb. Gogolin aus G oral 
wegen Anstiftung zum Meineide, (Vertagungssache); am 23. April wider 
die Arbeiterin Caroline S to ll geb. Weiß aus Thorn wegen wissentlichen 
Meineides.

— ( I n  d e r  h e u t i g e n  S t r a f k a m m m e r s i t z u n g )  wurde der 
H andelsm ann M o s e s  A b r a h a m  von hier wegen Betruges und B egün
stigung der Strafentziehung zu 3 Ja h re n  und 3 M onaten Gefängniß, 
1000 Mk. Geldstrafe und 4 Ja h re n  Ehrverlust verurtheilt. Der der A n
klage zu G runde liegende Sachverhalt ist folgender. I m  April v. J s .  
hatte der Grundstücksbesitzer W ludarski in Mocker Holz gestohlen, welches 
bei der vorgenommenen Haussuchung auch bei W . vorgefunden wurde. 
Abraham, welcher von diesem Diebstahl erfuhr, begab sich zu W ., brachte 
das Gespräch auf das „ Un g l üc k "  (den Diebstahl), und meinte daß 
W ludarski mindestens 5 Ja h re  Zuchthaus erhalten, und daß zur Deckung 
der entstehenden bedeutenden Kosten sein Grundstück wohl drauf gehen 
werde; er kenne das, da er selbst schon V-, J a h r  gesessen habe. Um dem 
etwaigen Verluste des Grundstücks vorzubeugen, rieth Abraham den 
W.'schen Eheleuten, ihm das Grundstück zum Schein zu verkaufen. Nach 
einem halben Jah re , wenn über die Sache G ras gewachsen sei, solle der 
Rückkauf stattfinden; er sei ein ehrlicher M an n , auf ihn könnten sie sich 
verlassen, er verlangte für seine M ühew altung und Kosten n u r  eme 
Entschädigung von 300 Mk. Genug, Abraham wußte den W. so in 
Angst zu setzen, daß dieser, um der ihm drohenden Gefahr zu entgehen, 
den Entschluß faßte, nach Amerika zu fliehen. Abraham, in dessen P läne  
dieser Entschluß sehr schön paßte, bestärkte ihn hierin, und erreichte es, 
daß am nächsten Lage der notarielle V ertrag und am darauffolgenden 
Tage die Auflassung stattfand, und W. noch an  demselben Tage nach 
Hamburg abfuhr. Billet und Schiffskarte hatte ihm der menschenfreund
liche Abraham besorgt. Nach dem Vertrage kaufte Abraham das G rund 
stück auf dein 3600 Mk. Hyvotheken lasteten für 3900 Mk., indem er 
la u /  Verabredung 300 Mk7 baar an  W. auszahlte. Als nach einigen 
M onaten F ra u  W. den Abraham ersuchte, ihr n u n  das Grundstück 
zurückzuverkaufen, bestritt derselbe die diesbezügliche Verabredung, lehnte 
den Rückverkauf ab und verkaufte das Grundstück o h n e  I n v e n t a r  
im Auaust für 6600 Mk. an  einen D ritten. Abraham verdiente also 
mit ferner puren Menschenfreundlichkeit 2700 Mk. und das gesammte 
In v e n ta r . I m  Laufe der Untersuchung hat sich noch der Verdacht der 
Urkundenfälschung in dieser Angelegenheit erhoben und wird eine dies
bezügliche Untersuchung noch eingeleitet werden. Z u dem heutigen 
Termin, in  welchem die Schuld des Angeklagten klar erwiesen wurde, 
w aren 29 Zeugen geladen, davon w aren 27 erschienen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet w urden bei einer gestern Abend 
in  der S ta d t abgehaltenen Razzia 15 Personen.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleines schwarzes Hündchen Mit gelben 
Füßen und Nickelhalsband Brückenstr. 14, 2 Tr.

— (V 0 n  d e r  Wei cdse l . )  D as Wasser fällt fortwährend, w enn 
auch n u r  langsam. Wasserstand am Windepegel gestern M ittag  5,00, 
heute M ittag  4,77 M eter. — A us A nlaß einer heute M orgen au s 
Plehnendorf eingetroffenen Depesche, welche die S p erru n g  der Schleuse 
meldet, haben die auf der Reise dorthin begriffenen Schiffer wegen der 
Assekuranz das Weitere hier abzuwarten.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e ^ . )  P illau ,

Lilerarisches.
(„D ie  E r h ö h u n g  der  Ge t r e i d e z ö l l e " ) ,  eine kleine Schrift vom 

Abg. D r. O tto  Arendt liegt gegenwärtig in dritter Auflage im 5. und 
6. Tausend vor. Die Schrift, die so viele Leser gefunden hat, behandelt 
namentlich den Zusammenhang der landwirtschaftlichen Krisis m it der 
W ährungsfrage. J n  der Vorrede zur d ritten  Auflage sagt D r. A rendt; 
„Die sehr starke Nachfrage hat einen dritten unveränderten Neudruck der 
kleinen Schrift nothwendig gemacht. Wenige M onate find vergangen, 
seit sie entstand, aber schon heut hat die E rfah ru n g  bestätigt, w as ich 
hier auszuführen versuchte: Weder die H offnungen noch die Befürch
tungen, die sich an die Erhöhung der Getreidezölle knüpften, sind in

E rfüllung gegangen, es ist Alles beim Alten geblieben, und es wird 
n u r  dann anders werden, wenn m an als W urzel des Uebels die Gold
w ährung erkennt und beseitigt."

Der Deutsche Verein für in ternationale D oppelw ährung versendet 
die Broschüre an Jeden  gratis und franko, der durch Postkarte seine 
Adresse mittheilt. D a die Schrift sich zur O rien tirung  über W ährung 
und Getreidezoll sehr gut eignet, so empfehlen w ir unseren Lesern, sich 
durch eine Zuschrift an  den oben genannten Verein dieselbe zu ver-

Kleine M ttSeilungen.
Breslau, 12. April. (S in k e.) Der „B resl. Zig." zu

folge stellten von .1000 Arbeitern der Drierig'schen Fabrik in 
Reichenbach 540 Weber die Arbeit wegen Arbeitsverlängerung 
ein.

Bremen, 12. April. (Seeunfall.) Dem norddeutschen 
Llopd-Dampfer „Köln", welcher am 25. März von Buenos-Apres 
abgegangen war brach 20 M eilen südwestlich von S t .  Bincent 
die Schranbenwellene. Der Dampfer „Szechenyi" schleppte den 
„Köln" heute nach S t . Vincent ein. An Bord ist alles wohl.

Oldenburg, 12. April. (Erdbeben.) Heute früh wurde ein 
heftiges Erdbeben verspürt. I n  Eisenstadt sind mehrere Häuser 
eingestürzt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M annigfaltiges.
( Di e  „ G e t r e u e n  v o n  J e v e r " )  haben nachträglich noch die dem 

Fürsten Reichskanzler zu dessen diesjährigem G eburtstage zugedachten 
101 Kiebitzeier zusammen bekommen und dieselben an  ihn abgesandt. 
Der S endung ist diesmal folgende W idmung in deutscher Schrift auf 
einer einfach gehaltenen Karte in Visitenkartenformat beigegeben w orden: 

Dem Fürsten B i s m a r c k .
G ott erholl M  un  den Kaiser gesund!
D at is uns' Gebet u t H arten sg ru n d !

Jever, 1. April 1888. Die Getreuen.
Der Verfasser der W idmung ist diesmal ein junger Gutsbesitzer bei 

Jever, selbstverständlich ein M itglied der „G etreuen". Nach einem un ter 
den „Getreuen" ausgebildeten Gebrauch erhält übrigens der jedesmalige 
Verfasser der W idmung, wenn w ir nicht irren, 25 Kiebitzeier auf ge
meinschaftliche Kosten zum Geschenk.

Telegraphische Vepeschen der „Tkorner Fresse."
(Wolsfs Telegraphenbureau.)

B e r l i n ,  13. April, 7 Uhr 33M in. Die „Nordd. Allg. 
Ztg." meldet: Bei S r .  Mas. dem Kaiser ist in Folge eingetrete
ner Verengerung deS Athmungswegcs ein Wechsel der Kanüle 
nothwendig geworden. Die neue Kanüle ist gestern durch 
Professor Bergmann eingelegt. D as Allgemeinbefinden S r .  
Majestät des Kaisers ist dadurch nicht afficirt, doch verblieb 
Allerhöchstderselbe während des Restes des TageS im 
Bette.

B e r l i n ,  13. April, 2 Uhr 4 M in. Se. M aj. der Kaiser 
hatte eine gute Nacht; stand um 7'/« Uhr auf und nahm im 
Laufe des Vormittags Vortrüge des Geheimen R aths von 
Wilmowski und des Ministers von Puttkamer entgegen. 
M ittags fuhr der Kaiser mit der Kaiserin im geschlossenen 
Wagen nach Berlin. Prinzessin Victoria folgte im offenen 
Wagen.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u i  Dombr ows ki  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
______________________  >13. April.,12. A pril.

F o n d s :  reservirt.
Russische Banknoten
Warschau 8 T a g e ..................
Russische 5 "/<> Anleihe von 1877
Polnische Pfandbriefe 5 "/<>
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs V« . . .
Posener Pfandbriefe 4 .......................
Oesterreichische Banknoten .......................

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i .......................
S ep tem b er-O k to b er.....................................
loko in  N ew y o rk .........................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................
A p r i l - M a i ..................................................
J u n i - J u l i ..................................................
September-Oktober .....................................

R ü b ö l :  A p r i l -M a i .........................................
Septbr.-O ctbr...............................................

S p i r i t u s :  versteuert l o k o ...........................
70er - ...........................

70er A p r i l - M a i ........................................
70er J u n i - J u l i .........................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V» pCt.

168-75  
168-10  
9 8 -6 0  
5 2 -3 0  
46—70 
98—80 

102-60  
160-45  
170— 
175—25 
92— 

117— 
120—20 
124-25  
129-50
4 5 -  70
46— 40 
9 7 -  
3 0 -8 0
9 0 -  60
91— 90. 

resp. 4. pCt.

168—30
1 6 8 -1 0
fehlt
5 2 - 2 0
46—90
9 8 - 7 0

102—60
1 6 0 - 4 0
1 7 1 -
176—25
92—25

1 1 8 -
120—70
1 2 5 -
130—
45— 80
4 6 -  50 
9 8 -  
31— 
90—80 
92— 10

K ö n i g s b e r g ,  12. A pril. S p ir i tu s  pro 10000  Liter pCt. ohne 
F aß  fest. Zufuhr 45 000 Liter, gekündigt 35 000 Liter. Loko kontingen- 
tirt 46,75 M . Gd., loko nicht kontingentirt 27,75 M . Gd.

Meteorologische Beobachtungen in TIHorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

06.
Windrich
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

12. April 2lrp 749.9 ch 6.9 N L ' 10
9dp 750.6 ch 3.7 XL? 10

13. A pril 7Ira 754.9 ch 4.0 X L ' 2

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 13. A pril 4,77 m.
Kirchliche Na^

S o n n tag  (Mis. Dom.), den 15. A pril 1888.
Altstädtiscbe evangelische Kirche:

V orm ittags 9V- U hr: E insegnung der Konfirmanden. Herr P fa rre r
Stachowitz. Darnach Beichte und Abendmahl: Derselbe.
Um S tö rungen  durch zu frühzeitiges Verlassen der Kirche fern zu 

halten, werden die Kirchenthüren von B eginn der Einsegnung bis zum 
Schlüsse des Gottesdienstes geschlossen sein.
Abends 6 U hr: Herr P fa rre r  Jacobi.

Vor- und Nachmittags Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden. 
Neustädtische evangelische Kirche:

V orm ittags 9 V4 U hr: Einsegnung der Confirmanden der Landgemeinde. 
H err P fa rre r  Klebs. Beichte und Abendmahl nach der E insegnung: 
derselbe.

V orm ittags 11V, U hr: M ilitärgottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 5 U hr: H err P fa rre r  Andriessen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachmittags 3 U hr: Kindergottesdienst. Herr G arnisonpfarrer Rühle.

M ontag, den 16. A pril 1888.
Nachmittags 6 U hr: Besprechung mit der: confirmirten jungen M ä n n ern  

der W ohnung des H errn  G arnisonpfarrers Rühle.___________

A I .  * Schweizerpillen existiren, so achte m an beim A n
kauf darauf, daß auf der runden r o t h e n  Etiquette, welche nach Ab
nehmer: der um die Schachtel liegenden Gebrauchsanweisung sichtbar 
wird sich mit s c h w a r z e n  B u c h s t a b e n  die im Kreise gesetzten W orte 
Apotheker Rich. B ran d t 's  Schweizerpillen finden. I n  der M itte des 
r o t h e n  G rundes muß ein w e i ß e s  Kreuz und darauf der N a m e n s 
z u g  Rchd.  B r a n d t  enthalten sein. P re is  1 Mk. in den Apotheken.



Ueberschlvemmte!
Obwohl das außerordentlich lange dauernde Weichsel - Hochwasser große 

Theile der linksseitigen Niederung unseres Kreises noch immer überfluthet hält, 
läßt sich doch schon jetzt übersehen, daß auch in unserem Kreise außerordentlich 
hohe Schäden an Aeckern, Dämmen, Wegen, Gebäuden u. s. w. von den 
Fluthen verursacht worden sind. Einzelne Fam ilien erscheinen in ihrer w irth - 
schaftlichen Existenz bedroht, fa lls  ihnen nicht wirksame Hülfe w ird.

Demzufolge hat sich das hiesige Lokal-Komitee zur Sam m lung von B e i
trägen zugleich als Hülfskomitee fü r den Kreis Thorn konstituirt und es ist m it 
dem P rov inz ia l - Komitee in Danzig in Verbindung getreten, um eine billige 
Vertheilung der gesammelten Gelder auf die Nothleidenden an der unteren 
Weichsel und Nogat und auf die uns zunächst liegenden Geschädigten unseres 
Kreises zu erwirken.

D ie Noth ist überall sehr groß und w ir  bitten daher, in der Ausbringung 
von Gaben nicht nachzulassen.

Gelder bitten w ir an den unterzeichneten S tadtra th  l l l t t l s r  (Seglerstr.), 
Natura lien (Kleider u. s. w .) an den M agistra t hier gelangen zu lassen.

Thorn den 13. A p r il 1888.
D as  Kom ilee.

2 .  A .
» o v a o r, L t t t lo r ,  L ra d m o r , k lo d ts r .  8 1 ro d o v it2 ,

Bürgermeister. S tad tra th . Landrath. S tad tra th .______ P farre r._______

Bekanntmachung.
B au  des Artushofes betreffend!

Es ist bei uns zur Sprache gebracht 
wer A rt derworden, daß die Frage, in  web 

baufällige Artushof neu auszubauen sei, 
m it Rücksicht auf die Bedeutung des Ge
bäudes für das gesellige Leben unserer 
Stadt und auf die bei dem Bau obwaltenden 
Schwierigkeiten in  weiteren bautechnischen 
Kreisen unserer Stadt lebhaftes Interesse 
errege. Demzufolge haben w ir beschlossen, 
eine Concurrenz zum Entwürfe des 
Bauprojekts auszuschreiben. Die be
züglichen Bedingungen und ein Situations- 
plan für den Bau sind in  unserem Bureau 1
zu haben.

W ir ersuchen die Herren Architekten
unserer Stadt, sich an der Concurrenz zu 
betheiligen und uns

bis zum 13. A p r il cr.
summarische Bau-Skizzen und Kosten
berechnungen einzureichen, indem w ir noch 
bemerken, daß fü r die von uns, unter Z u
ziehung qualificirter Architekten auszu
wählende beste Skizze 300, fü r die zweitbeste 
Sknze 200 Mk. als Deckung der entstandenen 
Unkosten ausgesetzt sind.

Thorn den 20. M ärz 1888.
_______Der Magistrat._______

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vorn l. bis ult. M ärz

cr.
15 Diebstähle,
1 Betrug,
2 Sachbeschädigungen,
1 Selbstmord und
1 schwere Körperverletzung 

folgendem Tode, 
zur Feststellung, ferner 

9 lüderliche D irr

m it nach-

59 lüderliche Dirnen,
6 Obdachlose,
7 Trunkene,

31 Bettler,
19 Personen wegen Straßenskandal und 

Schlägerei, zür A rretirung gekommen. 
961 Fremde sind gemeldet.

A ls gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt:

1 Fünfzigpfennigstück,
55 Pf. Silber- und Nickelmünzen,
1 schwarzes Spitzentuch,
1 Stück Langholz von ca. 50' Länge,
1 Fleischerbeil,
1 Portemonnaie m it 1 M . 17 Pf. und 

Papieren,
1 polnisches Gebetbuch,
1 Paar weißlederne Handschuhe,
1 brauner M uff,
1 weißes Taschentuch,
1 Portemonnaie m it 30 Pf., 

10 Pf.,1
1 H  ̂ kleinem Schlüssel,
1 messingner Briefhalter,
1 gefütterter Glace-Handschuh,
1 Gewehrkammer,
1 Manöver-Erinnerungsmünze. 

Zugelaufen:
5 Enten im Ziegelei-Etablissement.
Die Verlierer berw. Eigenthümer werden 

hierdurch aufgefordert, sich zur ^Geltend-
machung ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten 

Polizei-Behördean die unterzeichnete 
zu wenden.

Thorn den 11. A p ril 1888.
Die Polizei-Verwaltung.

! l. Ranges. Großartig 
....... """schön. Neue in allen Holz-

farten von 350 Mk. an; gute _ - - . Mk.... "gebrauchte 160 bis 300
E in  Prachtstück 800, 1000 u. 1200 M k.; ff. 
Stutzflügel 100, 230, 330, 600 Mk. Einen: 
hochgeehrten Publikum und hohen Adel 
bestens empfohlen. Langjährige Garantie. 
Theilzahlungen monatlich schon von 10, 15, 
20, 30 Mk.
IkL. K ritte le i» , verlin 8., prinreimlr. 5.

Gegründet 1869.

F ü r  die Ueberschwemmten
sind bei der Sammel stelle des Herrn S tadt
rath Klttlvr ferner eingegangen von Herren: 
Bürgermeister Kühnbaum von der S tadt
gemeinde Podgorz 242,50 M ., Carl Klee
mann 10 M., A. G. Mielke u. Sohn lO M ., 

3 M ., Bau-Unternehm errau
eilack^M .^O berst Krause 20 M., R itter- 

Weinsckenck - Rosenbera 75 
' E. u. P., Scatkasse,

gutsbes. Gustav Weinschew
rn., S. B. 10 rn., E. 1 . ,
12,80 IN., Frau Selma Golski 4 IN., H 
Rausch 10 M., Gebr. Engel 10 M ., Glaser
meister Kern 10 lN., aus einer Kränzchen
kasse 6 M., Kaufmann Z .  Seltner 10 ̂ N

rrer Wierczinski 5 M ., Uhrmacher M ax 
Lange 5 M., F rau J u lie  Reiche 6 !N., 
durch Herrn Oberst von Holleben von den
Offizieren des Pomm. Jnft.-R egts. Nr. 61 
104 M. Insgesammt: 5399,96 M.

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Steinsetzer- und 

Anstreicher-Arbeiten, einschließlich M a- 
terialienlieferung, zum Neubau eines 
massiven Krankenblocks auf den: diesseitigen 
Grundstück, veranschlagt auf 97l,25 bezw. 
1148,61 M ., soll in  öffentlicher Submission 
vergeben werden.

Hierzu ist Termin auf der:
2. M a i  1888 

V orm ittags 11 Uhr
im diesseitigen Geschäftszimmer, woselbst 
auch die Bedingungen pp. zur Einsicht ans
tiegen, anberaumt.

Garnison-Lazarett).

Bekanntmachung.
Im  Auftrage des Königl. Landrathsamts 

zu Thorn werde ich am
Dienstag den 17. d. M ts .  

Nachmittags 3 Uhr
die dem Herrn Rittergutsbesitzer Kolli ieb8o1in 
zu Rubinkowo gepfändeten, nachstehend 
verzeichneten Sachen vor dem Gasthause des 
Herrn öabr zu Jakobsvorstadt meistbietend, 
im Wege der Zwangsvollstreckung öffentlich 
versteigern:
I > Sopha mit rothem Plüsch.
2. 8 Sessel m it rothem Plüsch.
3. 2 große Spiegel mit Konsole

und M arm o rp la lien ,
4 1 Tisch.5 l Spind.
6. l Teppich.
7. 4 B ild e r.
8 l Doppelflinte.

Thorn den 13. A p ril 1888.

Vollziehungsbeamter.

D a m p f p f l u g
Zwei Maschinen System.

Z ur Frühjahrs-Bestellung empfehle meinen 
vorzüglich arbeitenden Dambspflug zum 
Grubbern und Nachpflügen mit dein 
sechsschaarigen Flachpflug. Zeitgemäße Preise. 

Ferner grünköpsigen

Richu-MiihttilsWkii
letzter Erndte, ä Centner 30 P f. 

Chelmoniec per Schönsee.

k. 0. killemsnn.
Für Giirtiicr >mi> Imker.

Mehrere Frühb.-Jenst.» einige Schock 
Bohnenstang. u. and. (Äartenntens. sow. 
Bienenwohn. (Strohkörbe u. Magazine) z. 
verkaufen. Näheres bei v. Zwinarski im 
Rathaus, Kaffeekeller.

kllls. Müll. vk. KI8M.
Wien, IX , Porzellangasse 31a, heilt gründ
lich und andauernd die geschwächte 
Manneskraft. Auch brieflich sammt Be
sorgung der Arzneien. Daselbst zu haben 
das Werk: „D ie geschwächte Manneskraft, 
deren Ursachen und Heilung". (13. A u f
lage). Preis 1 Mark.

Geschäfts - Eröffnung.
Den geehrten Herrschaften von Thorn und Umgegend mache die ergebene Anzeige, 

daß ick aus der F irm a „Kreibich u. Tornow" ausgetreten bin, und hierorts

W ff- Elijalirthstrahe Nr. 23« ^
ein eigenes

H e r r c i lg ln  d e ro b tn  - M ilc h g e s c h ä ft
für Civil und Uniform

eröffnet habe, und empfehle, indem ich prompte und reelle Bedienung bei soliden Preisen 
zusichere, mein Unternehmen einem sehr geneigten Wohlwollen.

M it  Hochachtung

ll. I  o r n o Vk.

Nvmtznl - klioloKraMitz.
Das

A t e l i e r  f ü r  P h o t o g r a p h ie
von

L .  u » c d s

r

an der Mauer 463 IB O lM  an der Mauer 463 
empfiehlt sich zur Ausführung von Mom eiit-Aufuohm eu jeder 
A rt: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder,Baute», 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
vostsllllußsu uLvd LussvrdLlb vol-ävli prompt Lusßoküdrt.

vr. Nusostolä ist aus drei 
Wochen verreist und w ird  
durch H err»  vr. krrüilo ver
treten.

PalBirWS-Aihchc.
Die Besitzung des Herrn kuglwt 8vbmieüt 

Thorn. Vronib. Borst. II, M ellin- und 
Schulstraßen-Ecke, v>L-»-vis der Herren L. 
Dammanu u. Kordes'schen Filiale, sehr 
schöne Lage zu Baustellen, soll freihändig 
in Parzellen verkauft werden. Zu diesem 
Behufe werde ich

M ittwoch den l8 . d. M ts .  
lO Uhr Vorm ittags

im Gasthaus- des Herrn Vui-rol anwesend 
sein und lade Käufer m it dem Bemerken 
ergebenst ein, daß die Kaufbedingungen
sehr günstig gestellt werden.

M .  S t. .

rVletlicinal-Iokâ ei'
(lchem untersuelit vou 
ätnii OeriebtL 63it?mi- 
kei v r. 0. visovokk, 
lZerlü») vom 
der^obosit/er krn. 
8tein in kräir-kenyv 
bei Tokay, ^a iantirt 
rein als vorrü^licchos 
LlärlLNnossmiUtzl bei 

allen Kranklwilen 
empkoblon 8eL0Ns!er8 
empt'eblev äio Henris 

6ie ßil>80bung von
llileä. - Tokayer init, 

Tokayer 8ramo-
roäner (borbl 

7m baden rn kngro8- 
Prei8en bei

krgenau, FT. iVL»,»>4«-2nin.
Täglich srisch gebrannten

Kaffee
von l.L« bis 2.«« M ark

empfiehlt
^  « .  K i s I I r «  L  8 o l> n .

l» Paar

starke Ardeitspskrilc
stehen zum Verkauf in der

Mühle.

Einen Lehrling
zur Bäckerei verlangt

___  6. 8oliütre, Strobandstraße 20.

Eineu Lehrling
verlangt tt. 8ovütre, Bückerineister,

Mocker.

MarisaborKor kvlcklottvrie.
^»vlaniiK n»» 17. 1z>»il »iixt «t«i» ttl>Ix«i»<1«i»

1.0050 st 3,25 N k ., staibo ^.ntdoiliooZtz L 1,80 NIc. s i llä  l l l l r  llo v d  
d l8  LNM 16. ü. M ts . L b v n ä s  6 v d r  L l l  d Ldvo .

6 . Üüinbeü^f8 l(!, Hntl»»rii»6i»8t». SV4.

Ü38 fkinstö englisvke 
iwklgeseliMsns

8 i Ib e r 8tL d I-k L 8irmv88vr
verkaufe gegen Karantie, dasselbe nimmt den stärksten B a rt mit 
Leichtigkeit. Umtausch innerhalb 8 Tagen gestattet. Preis 
MK. 2,50. Elastische engt. Abzieher Mk. 2,50.

üitll illekt. Friseur,
Vau2i§sr8tra886 9, Lromdsr§.

kuls rlee kürgeeLekuie.
Sonuabrnd, 14. A p r il  >888

III.
NlltpM-kvIMI't

(11. Abonnement)
Kapelle Ponun. Jnft.-Regts. Nr. 61.

A..sa..g präzise 8 Uhr.
^ummerirtee kUatr an äer Na886 ä I 

8t6bplatr 75 pf.

P r o g r a  m in.
1. S infonie Nr. 111 (Eroica) L. v. Beethoven.
2. Ouvertüre z. Op. „Eurya iithe" C. M .

v. Weber.
3. Trauer-Marsch auf den Tod Kaiser W il

helm 1. Reinecke.
4. Vorspiel z. Op. „Lohengrin" Wagner.
5. Fackeltanz Nr. 111 O-moll Meyerbeer.

pollgorr.
Sonnabend den 14. d. M .

Stteivli-Koneeil
ausgeführt von der Kapelle des Fnß-Artllr.- 
Regts. Nr. 11 unter Leitung ihres Kapell

meisters Herrn 1ol!>.
(Zum Besten der Ueb r- 

schwemmten der Thoruer N ie 
derung.)

Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf.
Ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu setzen.

f. Trenlcel.

Ulümo-Keller.
.........  Svolltliök.
frisch vom Faß, osferirt Hllami.

Dr. Llsrs Küknast,
Kulmerstr. 310.

Zahnoperationen. Künstliche Gebisse
werden schnell und sorgfältig angefertigt.

L L ' E inige Klavierstuuden
wünscht noch zu besetzen

6lara 81ern, Neustädt. M arkt 231.

FH^ine Schneiderin wünscht Beschäftigung. ^  Große Gerberstr. 276, 2 Tr.

Leute Sonnabend
Abends von 6 Uhr ab:

Frische

Grütze 61 ut-
iind Leberwnrjtchen

bei LvIRLLT,»KLIL L K U Ü o L p I» .

1 v. 3 Stuben m. Zubehör
I, zum 16. d. M . gesucht .

Offerten m it Preisang. bis zum lo. d. M . 
in  der Expedition der „Thorner Presse".

Die zweite Etage,
fünf Zimmer, Küche nebst Wasserleitung 
und Zubehör, ist Schnlerstr. 429 vom 1. 
A p ril zu vermiethen. 6. 8obeäa.
^ ' n  den: Hause Kulmer Vorstadt Nr. 66, 

zur Stadt gehörig, ist eine freundliche 
Parterrewohnung zu vermiethen und 
sogleich zu beziehen. Näheres bei

äniia Lnäemann, Elisabethstraße.
/ A in  fein möblirtes Zimmer nebst Ka- ^  binet und Burschengelaß sogleich zu 
vermiethen Schuhmacherstraße 421.
HHrückenstr. 19 1 rechts ein möbl. Zinml. ^  nüt Burschengelaß zu haben.

M ic th s  K lM tra k tc
zu haben bei 0 . Vombrov8kl.

r
«80IM
H Reinertraa voll ui

sk

Z

- v .

N

fü r Stadt und Kreis
Kr oße .

musikalisch—IpeatralisM
humoristische

Reinertrag voll 
ganz den 

Nkkrlsst»»raliattll,

Z o n ilta g .is .A p rä ^

c

Yictoria - Saal. ^
A rrang irt von den Humorlsuv . 
Vereins unter M itw irkung der ga ^  
Kapelle des 8. Pomm. I n s t - «  

Nr. 61 — Dirigent 8 o l " E '

P rogram m :
1. Theil (instrumental).

1. Deutscher Kaisermarsch Keler-
2. Ouvertüre zur Oper:

„Der Feensee" . . . .  Aubei-
3. „Waffenweihe" a. d.

Hugenotten................
4. „Die ersten Euren", a

W a lz e r ......................StraB-

5. „Das ist dem Berliner 
Couplet.^oitplet. , r xsi',

6. „Das giebt's nur hier in Ty ;
Humor. Vortrug. ^

7. Scene u. Duett aus: „Das ^
lager in Granada" v. E.

8. Sachen aus der Rum pelt""^ 
urkorttisches Couplet. .

9. A u ,  t r e t e n  der O E "_____________ »
Kamerun-Neger .
und p
Tänzer vom Ballet wc 
König »« !» '«

3. Theil (instrumental).
10. Ouvertüre z. Oper:

„Das Glöckchen des „  ^  
E re m ite n " ................. DbvU

11. D e r k le in e ^
Polio fü r Piston . . .

>2. Melodien-Boiiquet a. d. „  .
Opt.: „Der Hofnarr" M "U^'

13.Quadrille a. d. Opt.:
„Der Bettelstudent" .

4. Theils (Theaters

Lustspiel in  l Akt von F.
5. Theil (instrllinental). .

15. Heiterer S inn, Nlarsch
16. M a rie n lie d ................'
>7. „Das erste Veilchen", ^

Polka-mazurka . . . .  Sa>ô
18. „G ruß an Cosen", .

M a rs c h ......................Sch'l"'
6. Theil (vocal).

19. Feuerwehr-Couplet (Ies> « L ,  
E -  Specialitäten:

20. Auftreten der
« f f "  Specialitäten:

1>. Auftreten der . ,»

6 Zw erg-ThE .
(45, 42^ 40, 37, 34 u. 28 3 °^^

ca. > Meter groß)
laer,als Quartett Sänger

Noch nie dagewH.
21. Die vier gröstten Wunde ^  

W elt: chinesische Butom.^

Zum S chluß : ^
. (Jnstriunental) „A u f und 
G a lo p p ......................F E

Im  Saale
eine reichhaltige ^

..T  o m b o l l »

Cmtree: «.A'L-zS

Täglicher Kalender^

A pril

. . .
0'banL5 Obivsss. (^kon^ 
vorgeführt vom Pros. ^

M a i

J u n i

>ki,
hiih
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llojf
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"ei,
«st»
dies
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!>ii
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S->>

Sl«f
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>k,
îe
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gegen Vorzeigung der 
karte 1888, » Person 30, G ,.  S»rte 1888, -  Person 30 U  Sv

Nichtmitglieder » P /' ° t."- 
Pf., Kinder in Begle'1""» 
wachsener 10 Pf., ..,iake>' 

ohne der Mildthatw' 
Schranken zu setzen-

oer'"'

kch

illk

'°l°

d
O,

d'
es«
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»eh

Druck und Berlag von C. D om brow ski in Thorn.


